
»Photographien führen wir nicht« – das war der Satz, den Erich
Stenger oft zu hören bekam, als er 1906 begann, eine Sammlung
aufzubauen, die gegen Ende seines Lebens zu den größten
Europas zählte. Ungewöhnlich ist nicht nur, dass jemand zu ei-
ner Zeit begann, Fotografien zu sammeln, als das noch kaum je-
mand tat, ungewöhnlich ist auch die Vielfalt der Sammlung.

Der Fotochemiker Stenger sammelte enzyklopädisch: von der
Architektur- zur Zauberfotografie, fotografische Fachliteratur,
Schmuck mit eingefassten Fotografien, Karikaturen oder auf-
wändig gestaltete Ehrenurkunden. Welche Idee dahinter stand
und was es bedeutete, damals Fotografie zu sammeln, lassen
seine 1945 verfassten Lebenserinnerungen erkennen, die nun
mit Kommentaren versehen erstmals veröffentlicht werden.
Erich Stenger wollte mit seiner Sammlung ein Museum der
Fotografie errichten. 

Sein Vorhaben wird in der Ausstellung »Das Museum der
Fotografie. Eine Revision« im Museum Ludwig Köln vorgestellt.
Un ter ver schie de nen As pek ten sind Teile einzelne Werke und
Kon vo lute schon seit dem frühen 20. Jahrhun dert zu se hen
gewe sen. Im Mu se um Lud wig in den Ausstel lun gen „Fact s“
(2006), „Sil ber und Salz“ (1988), „An den süßen Ufern Asien s“
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(1989) und vielen an deren. Jet zt soll aber Stengers ei gene Samm -
lungsidee in den Fokus gerückt und über dacht wer den. Sch -
ließlich sind Museen und Archive heute Ge gen s tand hitziger De -
bat ten und in ten siv er Selb stre flexion. Sie bil den und reg ulieren
das kul turelle Gedächt nis. Sie neh men Ein fluss auf unsere Sicht
der Ver gan gen heit und Ge gen wart, Fo to gra fie im Mu se um ganz
be son ders. Als die Samm lung Stenger 2005 zum na tio nalen Kul -
turgut erk lärt wurde, wurde diese Funk tion quasi amtlich.
Die Ausstel lung um fasst ca. 250 Fo to gra fien und Ob jekte.
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Lebenserinnerungen eins der frühesten deutschen Fotografiesammler



Hermann Wilhelm Vogel: Dreifarbendruck nach Verfahren: Vogel-Ulrich. 
Aufnahme nach Ölgemälde und natürlichen Schmetterlingen, 1892
Museum Ludwig, FH 10248
Foto: © Rheinisches Bildarchiv

Marcus A. Root, Daguerreotypie einer Mutter mit Kind, 1840er Jahre
Museum Ludwig, FH 001712
Foto:© Rheinisches Bildarchiv

Franz Grainer, Portrait, 
1920er Jahre
Museum Ludwig, FH 2438
Foto: © Rheinisches Bildarchiv

Vorlage für eine Fotomontage
(Königlich-Bayerisches Infanterieregiment, 2. Hälfte 19. Jh.
Museum Ludwig, FH 11326
Foto: © Rheinisches Bildarchiv
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Unbekannter Fotograf, Porträt Erich Stenger, 1906
Museum Ludwig
Foto: © Rheinisches Bildarchiv

Franz Schensky: Möwenpaar, 1930
Museum Ludwig, FH 01313
Foto: ©Rheinisches Bildarchiv

Gustav Le Gray, Hafenmole und Leuchtturm bei Le Havre, 1856
Museum Ludwig, FH 2559
Foto:©Rheinisches Bildarchiv

Henry Traut, Porträt, München,1932 
Museum Ludwig, FH 11936
Foto:  ©Rheinisches Bildarchiv


